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Deutschland.
Offenburg, IS. Febr. Nach seiner Verhaftung wurde

Oberamtmann Schwörer in einem Kraftwagen, in dem fran¬
zösische Soldaten neben dem Verhafteten Platz genommen hat¬
ten, fortgeschaft und auf der Landstraße zwischen Appenweier
,nd Renchen ausgesetzt. Der von den Franzosen aus seinem
Wirkungskreis Ausgewiesene ist ein Bruder des Ministerial-
^mts Dr. Viktor Schwörer im Ministerium des Kultus
Unterrichts und des Arztes Dr. Schwörer in Badenweiler.

Saarbrücken, 15. Febr. Die Fälle von Belästigungen
streikenden Arbeiter durch französische Soldaten mehren
Vielfach wurden Streikende von französischen Soldaten
mifgepflanztem Seitengewehr zur Grube gebracht.

Essen, 15. Febr . Die Antwort auf das . Schreiben
Generals Fonrnier ist bereits fertiggestellt und wird im Laufe
des heutigen Tages dem General zugestellt werden. Darin
wird deutlich zum Ausdruck gebracht, daß dw Franzosen als
Eindringlinge betrachtet werden und daß die Erregung der
Bevölkerung über das Verhalten der Franzosen berechtigt sei.
Line Verantwortung der Behörden für die Maßnahmen der
Bevölkerung, die diese zum Selbstschutz ergreife, könne un¬
möglich übernommen werden.

Esse«, 15. Febr . Gestern vormittag wurde Direktor Buß-
maun von den Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerken aus
dem Betriebe heraus von einem starken Militäraufgebot ver¬
haftet. Die Franzosen brauchten für diese Heldentat unter
Führung eines höheren Offiziers drei Panzerwagen , drei Last¬
kraftwagen mit Soldaten und 25 Mann zu Fuß . Me Ange¬
stellten und Arbeiter liefen zusammen, brachten dem Direktor
lebhafte Ovationen dar und stießen Drohrufe gegen die Fran¬
zosen aus. Es wurde „Deutschland, Deutschland über alles"
angestimmt. Me .erregten Arbeiter riefen: Haut die Schangels!
Die Verhaftung ist vermutlich darauf zurückzuführen, daß das
Hotel Kaiserhof, der Sitz der französischen Jngenieurkommis-
ston, ohne elektrisches Lickst ist.

Bochum, 15. Febr . Wegen des Zwischenfalles am 8. Fe¬
bruar, bei dem ein französischer Soldat verletzt wurde, ist der
ktadt Bochum eine Buße von 200 000 Mark auferlegt worden.
- In Westerholt bei Buer ist gestern eine Frau von französi-
lchen Soldaten überfallen und vergewaltigt worden.

Aachen, 13. Febr . Der verantwortliche Redakteur der so¬
zialdemokratischen„Freien Presse", Ernst Käscher, wurde ge¬
ltem mittag verhaftet, gefesselt abgeführt und dann unverzüg¬
lich ausgewiesen. Seine Familie wurde ebenfalls ausgowiesen
mit einer Frist von 3 Tagen.

WSrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 14. Febr . In der Nachmittagssitzung wird

zunächst die Anfrage Bickes betr . Verweigerung der Bedienung
von Franzosen durch die Angestellten des hiesigen Hotelgewer¬
bes vom Justizminister beantwortet . Er betont, daß die be¬
anstandete Verfügung ans Berlin komme. Nach dem Versail¬
ler Vertrag sei die Reichsregiernng verpflichtet, für die Unter¬
kunft und Verpflegung der interalliierten Ueberwachungsaus-
ichüsse zu sorgen. Da diese Verpflichtung vom Reich auch nach
dem Franzoseneinfall noch anerkannt werde, mußten auch in
Stuttgart die Angestellten des Hotelgewerbes dazu bewogen
werden, die Angehörigen des hiesigen Ueberwachungsausschus-
üs auch weiterhin zu bedienen, was nach längeren Verhandlun¬
gen auch gelang. Dann geht man an die Beratung der Etats
des Arbeits- und Ernährungsministeriums . Minister Keil
smdet strenge Worte über die große Schuld des französischen
Imperialismus am Niedergang der deutschen Wirschaft. Di*
durch hie Währungszerrüttung und die damit verbundene
Preissteigerunghervorgerufene Not sei größer als die Kriegs-
n°t. Wir müssen alles tun , um die Wirkungen des Franzosen-
rmfalls so weit als möglich abzuschwächen. Die Regierung
^usse weiteren Einfluß auf die Preisgestaltung , vor allem der
Lebensmittel gewinnen. Es fehle jede sachliche Grundlage für
^ne beinahe ausnahmslose Anpassung der Preise an den
Dollarkurs. Vor allem wären Reichsverordnungen zur Ein¬
dämmung des Händlertums , besonders der Lebens- und Fut-
lttnrttelhändler, und zur Bekämpfung der Preistreiberei zu
milchen. Auch das immer weiter um sich greifende Spekulier-

uMr müsse bekämpft werden. Für die nächste Zeit sei das
Wichtigste, daß wir die Ruhrkämpfer unterstützen durch Opfer¬
est, Ruhe und Arbeit, um Deutschland vor der dauernden

ichchaftlichen Versklavung durch Frankreich zu schützen. In
^ üch anschließenden Debatte wird von Zentrumsseite eine
chere Bezahlung des Umlagegetreides und Abbau des Be-
tenapparates bei der Landespreisstelle gewünscht. Ein Red-
r ves Bauernbundes meint, daß neben der Erpressungspolitik

die Erfüllungspolitik der Regierung schuld sei
vor Papiergeldflut und der dadurch bedingten Teuerung.
i ^ E ^Eund lehne das Eruährungsministerium ab, weil
uverflussig sei. Von demokratischer Seite wird energische

gefordert. Ein soz. Redner unter¬
st I , ^ Ausführungen des Ministers und betont, daß die
dieR bezahlten Arbeiter viel mehr Steuern bezahlen als
trä«>̂ E " '> Kommunisten bringen eine Reihe von An¬
ders dbnen Bekämpfung des Wuchers, Sicherstellung
Na» r- und Verbot der Viehansfuhr gefordert wird.

^ angeren Ausführungen eines kommun. Redners fordert

ein Vertreter des Zentrums zur Unterstützung der Ruhrhilfe
auf und wendet sich gegen sede Sabotage der Ruhrhilfe . Dann
wird um 169 Uhr abgebrochen? Fortsetzung Donnerstag
9 Uhr.

Systematische Entwaffnung der Schutzpolizei.
Der Düsseldorfer Sonderberichterstatter der Agentur Ha-

vas meldet, daß die französischen Behörden an vielen Stellen
zur Entwaffnung der Sicherheitspolizei übergehen und sie in
eine Gemeindepolizei umwandeln.

Die „Helden" fürchten sich.
Eine Verfügung der 47. französischen Division besagt, daß

in Zukunft die Truppen und Offiziere nicht mehr in Einzel¬
quartieren untergebracht, sondern in Massenquartieren, die
durch Aufstellung zahlreicher Posten und Maschinengewehre,
sowie durch Drahtverhaue gesichert sein sollen. Die französi¬
schen Truppen im Ruhrgebiet werden zurzeit von allen Leuten
„gereinigt", die Elsässer sind und als solche früher im deutschen
Heere gedient haben. Liberte meldet:. Die französischen Posten
in Bochum schliefen angekleidet und hätten Maschinengewehre
vor den Fenstern in Stellung gebracht, um jeden Augenblick ge¬
rüstet zu sein. Man müsse sich auf das Schlimmste gefaßt
machen.

Ans französischen Soldatenbriefen.
Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Brief eines in Essen

stationierten französischen Offiziers an seine Frau , der durch
Zufall in deutsche Hände gefallen ist. In dem Brief heißt es,
der passive Widerstand, der im Ruhrgebiet von Tag zu Tag
zunehme, werde geradezu unerträglich. Kein Mensch verkehre
mit den Franzosen, keiner würdige sie auch nur eines Blickes.
Große Sorge machten auch die Mannschaften. Me Zucht lok-
kere sich; aufrührerische Reden würden laut . Es ereigneten sich
Fälle von Desertionen. Die französischen Eisenbahner, ois
ans friedlichen Verhältnissen herausgerissen seien, murrten und
ließen es auch an der nötigen Arbeitsfreudigkeit fehlen. Auch
die belgischen Soldaten seien unzuverlässig. Man habe kürz¬
lich zwei Regimenter auswechseln, müssen. — Aus dem Brief
eines französischen Eisenbahners , der aus Düren vom 1. Fe¬
bruar datiert ist, sei folgende Stelle zitiert : „Man fordert
Freiwillige, die hier bleiben. Du kannst dir denken, daß ich
darauf nicht sonderlich scharf bin. Hier täuscht man uns
augenblicklich mit allerlei Versprechungen, weshalb ich glaube,
daß wir wieder einmal die Einfaltspinsel der Offiziere wer¬
den." — Der Schreiber dieses Briefes gehört der 5. Sektion
der Feldeisenbahner an.

Me Kommunalisierung in Berlin nicht bewährt.
Infolge der mit der Kommunalisierung gemachten schlech¬

ten Erfahrungen fängt man in Berlin an, zur Privatwirt¬
schaft znrückzukehren. Was vor einem Jahre noch etwas
schlechthin Unausdenkbares war , ist Lurch einen Beschluß der
Berliner Stadtverordnetenversammlung Wirklichkeit geworden.
Mit überwältigender Mehrheit hat diese Stadtverordnetenver¬
sammlung am Donnerstag den Verträgen über die Verpach¬
tung der Berliner Häfen, Lagerhäuser und Ladestraßen an
eine Lager- und Ladehaus-A.-G. ihre Zustimmung erteilt.
Dieser Beschluß ist von einer außerordentlichen grundsätzlichen
Bedeutung . Einmal weil damit die Ueberführung eines kom¬
munalen Betriebes in Privathand entschieden worden ist, zum
anderen, weil auch die sozialdemokratischen Magistratsmitglie¬
der und Stadtverordneten diesem Beschluß zugestimmt haben
und der Dezernent, der ihn vertreten hat , ein sozialdemokrati¬
scher Stadtrat war.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 14. Febr. Im Reichstag widmete heute zunächst

Präsident Loebe dem sozialdemokratischen Abgeordneten Vogt-
Herr, der gestern, wie gemeldet, auf dem Heimwege vom
Reichstag von einem Herzschlag hingerafft wurde, einen Nach¬
ruf . Dann wurde die Abänderung des Postfcheckgesetzes und
die Erhöhung der Sätze für die Erwerbslosenunterstützung
angenommen. Bei der zweiten Lesung des Juftizetats , die
heute zu Ende geführt wurde, wurde noch eine spärliche Nach¬
lese gehalten. Abg. Dr . Moses von den Sozialdemokraten
verlangte mehr Aerzte in die Strafanstcilten und überhaupt
eine Milderung des gesamten Strafvollzugs . Für den ehe¬
maligen Heldenjüngling aus der Münchener Rätezeit, Ernst
Toller, suchte er aus wenig geschmackvolle Art Stimmung zu
machen: Er rezitierte eine düstere Ballade dieses kommunisti¬
schen Dichterfürsten, was an dieser für literarische Vorträge nicht
eben geschaffenen Stätte schon mehr als deplaziert wirkte. Das
sonst so beliebte Thema „Klassenjustiz" wurde diesmal in der
Aussprache nur wenig gestreift. Dafür stritt man sich des
langen und breiten über die Zweckmäßigkeit des Gebühren¬
tarifs für die Rechtsanwälte, der, wie der Sozialdemokrat Gie¬
bel skeptisch bemerkte, von den Anwälten durch Privatab-
machungcn doch zumeist umgangen wurde. Auch der Justiz¬
minister griff noch einmal in die Debatte ein, um die deut¬
schen Strafanstalten , die man im Ausland für Musterinstitute
hält , gegen Angriffe der Linken in Schutz zu nehmen. Me
verschiedenen Amnestie-Anträge sollen im Ausschuß bearbeitet
werden. Zuguterletzt ging man noch zum Haushalt des In¬
nenministeriums über. Der Zentrumsabgeordnete Schreiber
und der Sozialdemokrat Sollmann waren sich einig über den

Geist, in dem der harte Abwehrkampf im Westen zu führen 'sei,
und der Westfale wie der Rheinländer trugen die gleiche Zu¬
versicht für die Durchhaltskraft der beiden unterjochten Volks-
stänrme zur Schau. Die herbe Kritik, die Abg. Schreiber an
den Zuständen im roten Sachsenstaat übte, wollte freilich Abg.
Sollmann nicht gelten lassen. Im übrigen waren, wie stets,
die Ausführungen Sollmanns auf einen zukunftsfrohen und
idealen Ton gestimmt, wie er leider nur zu selten in seiner
Partei anftritt . Er zeigte auch warmes Verständnis für die
Nöte der geistigen Arbeiter, insonderheit für den harten Da¬
seinskampf, den im Gegensatz zur proletarischen schnell und
reichlich verdienenden Jugend unser akademischer Nachwuchs
zu führen hat . Ein Kampf, an dem die Arbeiterpresse aller-
dings achtlos vorüberzugehen pflegt.

Ausland.
Preffestinnnen zur Parlamentseröffnung.

Paris , 14. Febr . Me französische Presse beschäftigt sich in
ihrer heutigen Kritik des Wiederzusammentritts des englischen
Parlaments weniger mit der im allgemeinen recht farblos er¬
scheinenden Thronrede als mit der viel größere Beachtung fin¬
denden Rede Bonar Laws und den ihr nicht minder wichtig
erscheinenden Ausführungen einzelner Redner. So schreibt
z B . der regierungsfreundliche „Eclair " unter der Ueber-
schrift „Englifche Deutschenfreunde": „Die Rückkehr des eng¬
lischen Parlaments gibt den Deutschen neue Hoffnungen. Sie
hoffen, daß es ihnen mit Hilfe der ihnen verbündeten Ar¬
beiterschaft und mit Hilfe Lloyd Georges, des Agentep der
internationalen Finanz , gelingen wird, Bonar Law zu einer
der französischen Politik entschieden feindlichen Haltung zu
zwingen." Das imperialistische „Journal " ist über die ge¬
strige Debatte peinlich berührt und schreibt: „Wir hätten es
wirklich nicht vermuten können, daß intelligente Politiker , die
Frankreich kennen und von Lenen einige sich sogar unsere auf¬
richtigen Freunde nennen, bis zu einem solchen Grade die
Phsychologie der Franzosen verkennen konnten." Aehnlich sagt
das „Petit Journal ", das Blatt Loucheurs: „Der Leiter der
englischen Politik und die meisten Redner sind überzeugt, daß
Frankreich auf dem falschen Wege ist. Die Meinungsverschie¬
denheit zwischen Paris und London ist die hauptsächlichste, die
einzige Stütze des deutschen Widerstandes. Aus der Debatte
von gestern geht hervor, daß die Anwesenheit der Alliierten an
der Ruhr von England als feindlich und gefährlich empfunden
wird." Die schwerindustrielle „Journee industrielle", die be¬
kanntlich ebenfalls Loucheur sehr nahesteht, bezeichnet die
Thronrede als absolut korrekt. Zum ersten Mal in der Ge¬
schichte der Diplomatie würden wieder die Beziehungen einer
nicht freundlichen, aber wohlwollenden Neutralität peinlich
genau definiert." Auch das „Cablogramme" ist unzufrieden
über die englische Zurückhaltung gegenüber der französisch-bel¬
gischen Ruhraktion . England wünsche offenbar Komplikatio¬
nen zu vermeiden, uni die von ihm im Orient gewünschte Be¬
friedigung zu erhalten . Das linksstehende „Oeuvre" meint,
niemals sei eine Thronrede so vorsichtig farblos gewesen. Bo¬
nar Law hätte wieder deutlich zu verstehen gegeben, daß er
der Politik Poincares gegenüber nach wie vor feindlich blei¬
ben würde.

Paris , 14. Febr . Dar „Daily Mail " zufolge würde
Frankreich jeden Versuch einer Intervention in der Ruhrfrage,
die Bonar Law in seiner gestrigen Rede im Unterhause an¬
deutungsweise berührte, als einen unfreundlichen Akt Englands
betrachten. Me französische Regierung würde diesen unfreund¬
lichen Akt nicht diplomatisch notifizieren, da sie gemeinsam mit
Belgien ihren Standpunkt den Kabinetten bereits zur Kennt¬
nis gebracht hat . Das Blatt fährt fort, daß Poincare den Z 18
des Anhangs 2 im achten Teil des Versailler Vertrags als
Grundlage für sein Vorgehen ansehe und daher keinerlei
Grund zur Intervention anerkenne.

Ein französischer Sachverständiger gegen das Ruhrabenteuer.
Im „Manchester Guardian " wird ein Aufsatz aus der

Feder eines französischenFachmannes veröffentlicht, der sich
'vergeblich bemühte, seine Ansichten über das Experiment Po¬
incares an der Ruhr in einer französischen Revue unterzubrin¬
gen. Eins bedeutende Pariser Zeitschrift teilte ihm mit, daß
„auf Wunsch der Regierung " die Publikation des Aufsatzes
unterbleiben müsse. Daraus ergibt sich die von Poincare zwar
in Abrede gestellte, doch notorische Tatsache, daß man in Frank¬
reich eine Ruhr -Zensur eingesührt hat . In dem Artikel des
Franzosen wird nachgewiesen, daß Frankreich sowohl in poli¬
tischer Hinsicht, als auch in wirtschaftlicher einen schweren Feh¬
ler begangen habe. Me Kohlenlieferungen aus dem Ruhr¬
gebiet konnten und können nur von einem bereitwilligen
Deutschland erfüllt werden, und das umsomehr, da Frankreich
nicht einmal über die notwendigen Kohlenwagen verfügt, um
selbst die Transporte Lurchzuführen. — Daß die Gewalt¬
methode — Absperrung und Abschließung des Ruhrbeckens in
wirtschaftlicherund industrieller Beziehung — keinen Erfolg
bringen kann, wenigstens nicht den „Reparationssieg" Poin¬
cares, darüber erteilt eine Pariser Depesche der „Times " Auf¬
schluß. Das Blatt weiß zu melden, daß Poincare und Jaspar
nicht allein die „Sanktionen " festgestellt, sondern auch die „Frie¬
densverhandlungen" via England in Erwägung gezogen hät¬
ten. Me „Times " bezeichnen die Gewaltmethode als Narkoti-



kum, das in immer stärkerer Dosts angewendet tverden müsse,
bis es schließlich den Zusammenbruch brächte. In „Westmin-
ster Gazette" meint ein englischer Großindustrieller , Belgien
und Frankreich wären damit beschäftigt, die industrielle Orga¬
nisation ganz Deutschlands kaput zu schlagen.

Sechs Forderungen der englischen Arbeiterpartei.
Die englische Unabhängige Arbeiterpartei stellt in einer

am Samstag veröffentlichten Kundgebung folgende sechs For¬
derungen an die englische Regierung : 1. England soll er¬
klären, daß es die Art , in der die Franzosen das Ruhrgebiet
betreten haben, als eine Verletzung des internationalen Rechts
betrachte, und soll ablehnen, irgend eine Veränderung der
deutschen Grenzen als Folge der isolierten Aktion Frankreichs
anzuerkennen. England soll die Räumung der Rheinland«
durch die Alliierten Vorschlägen. 2. England soll auf seinen
Anteil an den Reparationen verzichen und unter Vorbehalt
einer allgemeinen Regelung eine vollständige oder teilweise 8ln-
nullierung der interalliierten Schulden befürworten . Es soll
anregen. Laß Frankreich seine Reparationsansprüche herab¬
setzt, und durch ein unparteiisches Schiedsgericht soll England
die Summe bestimmen lasten, die zum Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete unerläßlich ist. Alsdann soll Frankreich die
Reparationssumme durch eine internationale Anleihe garan¬
tiert erhalten. 3. Die englische Regierung soll dadurch zur
allgemeinen Beruhigung Europas beitragen, daß sie die rus¬
sische Regierung vollständig anerkennt, daß sie die Fragen von
Mostul und Irak einer Weltkonferenz unterbreitet , daß sie
Deutschland alle Handelsrechte einräumt , die zwischen zivili¬
sierten Staaten üblich sind. 4. Die englische Regierung solleine Weltkonferenz Vorschlägen, die von allen Völkern be¬
schickt sein würde, und diese Konferenz soll, wenn möglich, mit
dem Völkerbünde Zusammenwirken, damit jenes unpraktischeund unmoralische Instrument , das unter dem Namen Ver¬
trag von Versailles bekannt ist, revidiert wird und an seine
Stelle ein neuer Vertrag tritt . 5. Die englische Regierung soll
Len Völkerbund reformieren, um etwas anderes aus ihm zu
machen, als ein Instrument , das den Willen der Sieger aus¬
zuführen hat . 6. Die englische Regierung soll den Völkern
eine allgemeine Abrüstung Vorschlägen, die durch einen ge¬
meinsamen Vertrag zu verwirklichen ist.
England verlangt Aufklärung über die endgültigen Kampfziele

Frankreichs.
London, 15. Febr . Gestern fand eine Vollsitzung des Ka¬

binetts statt, in der die Ruhr - und die Ostfrage zur Erörte¬
rung kamen. Es wird gemeldet, daß die Haltung der britischen
Regierung zum Transport von Kohle nach Frankreich durch
die Kölner Zone unverändert sei. Das Kabinett sei der An¬
sicht, daß die andern Bahnen für die Kohlen, die Frankreich aus
dem Ruhrgebiet befördert, genügen. Nach einer privaten Mel¬
dung erwartet man, England werde die französische Forderung,
entweder sich völlig an der Ruhraktton zu beteiligen oder alle
Schritte zu unterlassen — auch die Zurückziehung der Truppen
— mit der Aufforderung beantworten, Frankreich möge seine
endgültigen Ziele im Ruhrgebiet angeben, da, wie es sich nun¬
mehr herausgestellt hat , die Besetzung keine Reparationsliefe¬
rungen erzwungen habe. Die Gerüchte über eine angebliche
beabsichtigte Annexion des Rheinlandes , verbunden mit An¬
deutungen, wonach Frankreich gegen Deutschland eine See¬
blockade zu errichten oder den Kriegszustand wiederherzustellen
trachte, hätten in britischen Kreisen lebhafte Befürchtungen
hervorgerufen. Deshalb wolle man jetzt in England auf
einer klaren Darlegung der endgültigen Kampfziele Frank¬
reichs bestehen.

Eine Bewegung für die Beseitigung der Monarchie in
Griechenland.

Wie aus Athen gemeldet wird, steht das Ende der grie¬
chischen Monarchie bevor. Die revolutionäre Regierung be¬
reitet eine Volksabstimmung vor, welche voraussichtlich eine
Majorität für die Republik ergeben werde. Die Lage des
Königs sei schon jetzt unhaltbar . Er würde niemals befragt
und sei gezwungen, die Dekrete des Ministerpräsidenten zu
unterschreiben, ohne berechtigt zu sein, etwas vorzuschlagen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Ottenhausen, 14. Febr . Der Turn - und Sportver¬

ein  hielt vergangenen Sonntag seine Abendunterhaltung mit
reichhaltigem Programm im Gasthaus zum Adler ab. Um
X7 Uhr eröffnete der Vorstand vor dichtbesetztem Saale die
Feier mit kernigen Worten und dankte den Anwesenden für
ihr zahlreiches Erscheinen. Dann folgte die Vorführung von
Pyramiden , welches glänzend gelang und von seiten des Pu¬
blikums mit großem Beifall belohnt wurde. Hierauf gingen
die Theaterstücke „Die neue Kellnerin" und „Der Schneider¬
geselle und die Putzmacherin" über die Bretter . Beide Stücke
verursachten viel Heiterkeit. Anschließend folgten Blitzstab¬
übungen. Es war geradezu eine Wollust, diesen Hebungen zu¬
zusehen und dürste wohl manchem der Gedanke gekommen sein,
wie ist es möglich, daß dieses früher in hoher Blüte stehenge
edle deutsche Gut in den letzten Jahren so vernachlässigt wer¬
den konnte. Den Schluß bildeten zwei Theaterstücke„Der Jä-
gerfranzl von Ammergau" und „Die Herraberger Erbschaft",
welche zu voller Zufriedenheit der Anwesenden ausfielen. Ge¬
sangs- und Mustkvorträge füllten die Pansen aus und trugen
zur Verschönerung der Feier bei. Der Turn - und Sportverein
kann mit Stolz aus diesen wohlgelungenen Abend, welcher sich
vollauf den heutigen Verhältnissen anpaßte, zurückblicken und
wollen wir nun auch dem Wunsche Ausdruck geben, daß in
Zukunft auch hier wieder der edlen Turncrei mehr ' Zeit ge¬
widmet werden möge, zumal die geeigneten führenden Per¬
sönlichkeiten sich gerne hierzu hergeben würden, denn erst dann
könnte der Verein seinen Namen voll mit Würde trage».

Württemberg
Stuttgart , 15. Febr . (Die Erhöhung der Personentarife .)

Mit Rücksicht auf die Geldentwertung hat der Reichsverkehrs-
minister angeordnet , daß zum 1. März die Personen - und
Gepäcktarife um 100 Prozent erhöht werden. Die abgerunde¬
ten Januarpreise werden vervierfacht. Die Entfernung für
die Berechnung der Mindestfährpreise wird von 9 auf 8 Kilo¬
meter herabgesetzt. Bei dem Mangel an kleinen Zahlungs¬
mitteln, besonders an 1- und 2-Markscheinen, werden,die Fahr¬
preise bis 500 Mark ans volle 10 Mark aufgerundet. Die Er¬
höhung um 100 Prozent erstreckt sich auch auf die Schnellzugs¬
zuschläge, die Militärfahrpreise und die im Deutschen Eisen¬
bahn-Personen - und Gepäcktarif, Teil 1 sowie im Reichsbcchn-
Personen - und Gepäcktarif, Teil 3 enthaltenen sonstigen Ge¬

bührensätze. Die Gepäckfracht beträgt vom 1. März a« 4
Mark für je 10 Kilogramm und 1 Kilometer, die Mindestfracht400 Mark.

Stuttgart , 15. Febr . (Abgabe der Vermögen- und Ein¬
kommensteuererklärungen verschoben.) Ursprünglich war in
Aussicht genommen, die Vordrucke zur Vermögensteuererklä¬
rung und zur Ztvangsanleihe, sowie zur Einkommensteuerer¬
klärung für 1922 von Mitte Februar ab an die Steuerpflich¬
tigen zu versenden bzw. bei den Finanzämtern abzugeben. Die¬
ser Zeitpunkt kann nicht eingehalten werden, da sich die Ver¬
abschiedung des Geldentwertungsgesetzes, das die Vorschriften
des Vermögen- und Einkommensteuergesetzes in einigen Punk¬
ten abändert , verzögert. Weitere Bekanntmachung wird Nach¬
folgen.

Stuttgart , 14. Febr. (Ein neuer Gaunertrick.) Wegen
einer Reihe von Diebstählen hatten sich sechs 17- bis 20jährige
Burschen, darunter ein Brüderpaar , die wegen ähnlicher De¬
likte schon zu wiederholten Malen vorbestraft waren, vor dem
Schöffengerichtzu verantworten . Im Laufe der zweiten Hälfte
des vergangenen Jahres entwendeten die Früchtchen aus offe¬
nen Ladengeschäftenin Stuttgart , Eßlingen , Göppingen, Ulm
und Mannheim eine Unmenge Gegenstände, namentlich Be¬
kleidungsstücke von sehr hohem Gesamtwert. Der Gaunertrick
bestand darin, daß immer je zwei der Angeklagten ein Laden¬
geschäft betraten . Während dann der eine als Käufer auftrat,
sich Waren vorlegen ließ und so das Verkaufspersonal be¬
schäftigte, eignete sich der zweite heimlich andere Gegenstände
an . Das Diebesgut wurde zu Geld gemacht und gemeinsam
verbraucht. Die vor Beginn der Verhandlung von den
Bürschchen zur Schau getragene fröhliche, fast ausgelassene
Stimmung schlug bei Verkündigung des Urteils in große Nie¬
dergeschlagenheftum. Die ausgesprochenen verdienten emp¬
findlichen Gefängnisstrafen bewegten sich hei Len Hauptschul¬
digen zwischen2 Jahren 1 Monat und 4 Jahren 3 Monaten.

Stuttgart , 15. Febr . (Alle Tage wieder!) Die Stuttgar¬
ter Metzger-Innung hat mit Wirkung vom Freitag den Preis
für 1 Pfund Schweinefleisch auf 3700 Mark (vor 2 Tagen
3500 Mark), Hammelfleisch 3460 bis 3500 (3060 bis 3100),
Schaffleisch 2900 bis 3000 (2500 bis 2600) Mark erhöht.

Schrambcrg, 15. Febr . (Jabrikdiebstähle.) Die fortge¬
setzten polizeilichen Ermittlungen haben zur Aufdeckung wei¬
terer Diebstähle, die in den hiesigen Betrieben verübt wur¬
den. geführt . U. a. wurden der Fa . H. Schweizer Facettgläser
im Wert von 100 000 Mark von einem Arbeiter entwendet, die
zu niederen Preisen an einen auswärtigen Uhrenhändler ver¬
kauft wurden. An denselben Uhrenhändler wurde eine größere
Anzahl der Fa . Hamb.-Amerik. Uhrenfabrik von bei ihr be¬
schäftigten Arbeitern gestohlene Wecker verkauft. Die Täter
sind ermittelt und angezeigt.

Heidenheim, 14. Febr . (Sturz .) Bei einem Hause in der
Seestraße wurde nachts von einem Abort der gußeiserne Deckel
gestohlen. Ein 22jähttges Mädchen stürzte beim Nachhause-
gehen in den Schacht. Sie konnte sich noch mit einer Hand hal¬
ten und mühsam herausarbeiten , sonst wäre sie in dem vollen
Schacht zugrunde gegangen.

Baden.
Maxau, 14. Febr . Die in Hagenbach wohnhafte Frau

Vesper sprang, als sie bemerkte, daß sie sich in einem falschen
Zug befand, aus demselben. Sie kam dabei so unglücklich
unter die Räder , daß ihr beide Füße abgefahren wurden. Die
Frau ist ihren schweren Verletzungen erlegen.

„Nix Minister?" Als am Montag abend mehrere Herren
aus dem neubesetzten badischen Gebiet, die anläßlich der An¬
wesenheit des Reichspräsidenten nach Karlsruhe gekommen
waren, zurückkehrten, wurden ihre Kraftwagen in Appenweier,
Windschläg und Offenburg von den Franzosen in ganz be-
vnders scharfer Weise durch Feldgendarmen und Soldaten
viermal revidiert. Die Personalien der Einzelnen wurden
estgestellt, auch erfolgten eingehende Fragen , wo die Herren
waren, was für Geschäfte sie erledigt hätten usw. Einer der
Herren wurde direkt gefragt, ob er bei einer „Reunion - er
Minister " gewesen sei. In Windschläg beschränkte sich ein ein-
acher Militärposten darauf, zu fragen : „Nix Minister?"

Vermischtes.
Frauzöfische Käse-Aufläufer im Allgäu. Es steht fest, daß

im Allgäu französische Agenten bemüht sind, um jeden, selbst
den fabelhaftesten Preis Käse auszukaufen. Die Kemptener
Käsebörse erläßt an ihre Mitglieder und die gesamte Allgäuer
Bevölkerung die Aufforderung , diesen Agenten unverzüglich
die Türe zu weisen.

Die Rotten gewechselt. Der dritte Sohn des letzten Kö¬
nigs von Bayern , Prinz Ludwig, der das königliche Muster¬
gut Leutstetten am Starnberger See für seine Geschwister? und
Miterben bewirtschaftet, hat, um das Privatgestüt als ein¬
ziges in Bayern zu erhalten, und aus Mangel an Mitteln , das
Gestüt an die Brüder Sklarek, Textilkaufleute und Sports-
fteunde in Berlin , verpachtet, sich aber die Leitung Vorbehal¬
ten. Ein Königssohn ist also bei seinen eigenen bürgerlichen
Pächtern Gestütsdirektor geworden.

Unerwartete Beute. Vor einigen Tagen fand bei St.
Ingbert in der Pfalz eine Saujagd statt. Ein etwa 150
Pfund schwerer Keiler wurde angeschoffen. Stark schweißend
lief das angeschostene Tier zuerst nach Kirkel, wo es blindlings
in den Wartesaal zweiter Klasse eindringen wollte. Doch die
zugeschlossene Tür hielt den Stößen stand. Nun rannte das
Tier weiter nach Limbach, wo es durch verschiedene Gatten
raste, einen Drahtzaun umvannte und in dem Gatten nieder¬
fiel. Ein beherzter Mann schlug mit einem Gasrohr auf das
Tier ein und tötete es mit einem Browningschuß. Der Be¬
sitzer des Gartens erhob Anspruch auf den Keiler, der ihm auch
zugesprochen wurde.

Vom kernigen westfälische« Humor. Der Autofabrikant
X. wird verhaftet, west er sich weigert, ein französisches Auto
reparieren zu lasten. Dergleichen ist den Franzosen sehr un¬
angenehm. Ein französischer Offizier redet deshalb der Gattin
zu, ihren Mann zur Reparatur zu bestimmen. Frau X. sagth
darauf : „Glauben Sie , ich flicke dem General Degoutte seine
Hosen, wenn er sie mir schickt? Ebensowenig mein Mann
sein Auto !" X. wurde sehr bald wieder freigelassen. — Bet
einem Villenbesitzer U. ist ein General im Quartier . U. und
sein Dienstpersonal verweigern jede Hilfeleistung. Der Ge¬
neral friert und bittet, daß stärker geheizt wird. V. schreibt
darauf dem General : „Gei der Teuerung der Kohlen, die der
widerrechtlicheEinmarsch der Franzosen verursacht, hin ich
nicht in der Lage, mehr Koks z» verfeuern. Ich empfehle aber.

KokS aus Frankreich kommen zu lasse». Da ich
der Zeitung ersehe, daß in Frankreich Koks sehr selten?
ist Eile geboten." Der General schäumt vor Wut und wl
von der Stadt ein anderes Quartier anweisen. — M
Direktor Sch. in E. verhafteten, sagte der französischeL^„Beeilen Sie sich! Mitnehmen brauchen Sie nichts
den doch an die Wand gestellt!" Sch. sagte: „Das ist̂
egal, aber hängen wäre mir lieber; und etwas niedrig
könnt Ihr Mich alle . " (und nun folgte die be,Aufforderung des Götz von Berlichingen).

Eine empfehlenswerte Strafe für Wucherer. Aus
wird gemeldet, daß man dort ein sehr empfehlenswertess
zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers eingesührth« 7
auch dort, wie bei uns , die Geld- und Arreststrafen ihren
perfehlten, wurden besondere StrafaLteilungen gebildet, 8
die Wucherer zugeteilt werden. Der Rat verwendet die
cherer zum Straßenkehren, und zwar muß der Wucherer„ s
rade diejenigen Straßen täglich reinigen, in deren NabeK
sein Geschäftslokal befindet.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Febr . Dem Donnerstagmarkt am Wc!

und Schlachthof waren zugeführt : 83 Ochsen, 41 Bullenw
Jungbullen , 298 Jungrinder , 407 Kühe, 461 Kälber,' ^
Schweine, 244 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner LeftMiwicht: Ochsen1. 225 000 bis 250 000 (letzter Mar ft 325 OM
245 000), 2. 170 000 bis 210  000 (unverändert). Bull«,,-
195 000 bis 210 000 (unverändert ), 2. 165 000 bis 1SW
(170 000 bis 188 000), Jungrinder 1. 220 000 bis 2M
(220 000 bis 245 000), 2. 190 000 bis 210 000 (18500« ft
210 000), 3. 160 000 bis 175 000 (155 000 bis 175 000), » ki
165 000 bis 180 000 (155 000 bis 175 000), 2. 13500« ft
155000 (125 000 bis 150 000), 3. 100 000 bis 120 000(RH
bis 110 000), Kälber 1. 290 000 bis 305 000 (265 VW ft
290 000), 2. 260 000 bis 280 000 (250 000 bis 260000) z.
220 000  bis 250 000 (220 000 bis 245 000), Schweine 1. MW
bis 305000 (280 000 bis 290 000), 2. 260 000 bis MW
(255 000 bis 270 000), 3. 225 000 bis 255 000 (215W ft
250 000) Mark. Verlauf des Marktes : Bei Kälbern Wch.sonst mäßig belebt.

Mehlpreis . Die Süüd . Mühlenvereinigung hat ft,
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 220 000 Mack«>
mäßigt.

Neueste Nachrichten.
Mönche«, 15. Febr, Vor einigen Tagen erhielt dir

Münchener Polizei davon Kenntnis, daß in den ersten Kei-
ruartagen ein 17 jähriger Oberrealschüler in München ernst¬
lich mit dem Gedanken umging, den sozialdemokratischen N-
geordneten Erhar- t Auer in der Redaktion der „München«
Post" zu erschießen. Der Junge ging dann flüchtig uns
wurde in Kempten festgenommen. Nach den Erhebung»
gehört er einem rechtsgerichteten Stammtisch an und hatd»-
Entschluß zur Tat ohne Mitwirkung anderer gefaßt. B«,
dsn vorläufig festgenommenen9 Personen wurden4 dmi
Bslksgericht überwiesen. k

Mönche«, .15. Febr. In der Vollsitzung des Landtag».
erregte die Erklärung des demokratischen Redners Dr. Müll«
Aufsehen, wonach seine Partei dem Kultusminister weg»
seines verfassungswidrigen Verhaltens gegenüber der fri»
politischen Betätig'Mg der Lehrerschaft das Gehalt verweigere
müsse. Die Sozialdemokraten haben bei der Ausschußbm
tung des Kultusetats eine ähnliche Erklärung abgegeben.

Koblenz, 15. Febr. In den letzten Tagen wird die
Bevölkerung durch annonyme Flugblätter überschwemmt, i«
denen die Franzosen und Belgier den willigen Beamten und
Bürgern alles mögliche versprechen und Schutz gegen Maß¬
nahmen der deutschen Regierung zufichern.

Wiesbaden, 15. Februar. Die Rheinlandkommiß««>
hat mit sofortiger Wirkung folgende Beamte ausgewiesen?
den Bürgermeister Travers-Wiesbaden, den OberregieruiO
rat Volker bei der Regierung in Wiesbaden, den Direkt»
des Versorgungsamts in Wiesbaden, v. Löben, und de»
Direktor der Oberrealschule in Wiesbaden, Höfer, Führ«
ler Wiesbadener Demokraten. — Aus Speyer wird gemel¬
det, daß die Rheinlandkommission neuerdings folgende pfälzische
Beamte mit sofortiger Wirkung ausgewiesen hat: Obenegie-
rungsrat Butz in Speyer, Forstmeister Wüst in Bad Dürk¬
heim, Bezirksamtmann Weibel in Germersheim. — Rangier¬
führer Steiner in Bonn, Vorsitzender des Beamtenrats, wurde
wegen angeblicher Sabotage und wegen Veranlassung der
Arbeitsniederlegung verhaftet und ausgewiesen. — Die Eisen-
bahnwerkstätte Jülich ist gestern nachmittag von belgisch« ^
Soldaten besetzt worden. — In Suderwich gehen die Fm- '
zosen dazu über, die Wohnungen der ausgewiesenen Eisen- .
bahner für sich zu beschlagnahmen. — Erner Bergarbeiter- t
deputatiov in Witten, die gegen die BeschlagnahmevonM
putarionskohle durch die Franzosen Protest erhob, wurden
billige Lebensmittel wie Speck, Palmin und Schmalz>»
Aussicht gestellt. Das Angebot wurde abgelehnt. — o"
Essen sind sämtliche Beamte, Angestellte und Geschäftsleute
in den Abwehrstreik gegen die französische Gewaltandrohung
emgetrelen.

Elberfeld, 15>Febr. Für die Belieferung des Sieger-^landes mit Koks ist Vorsorge getroffen worden. Die M-
sorgung des Wuppertals- ist noch immer schwierig. Es M
aber bereits Schritte eingeleitet, um Erleichterungen MäG
durch die Freigabe des Bahnhofs Hengstei zu erreichen. ^Auf der Strecke Aachen—Düren ist ein Militärzug entgW
Der Unfall soll zahlreiche Opfer gefordert haben. ...

Magdeburg, 15. Febr. Der Flieger Schulz stw
bei einer Landung eine Planke. Das Flugzeug ÜberM»
sich und fing Feuer. Der Flieger, der unter das FluM»
geriet, ist verbrannt

Berlin, 15. Febr. Im Haushaltsausschußdes Reuy
tags wurde der elfte Nachtrag zum Etat 1922 angenomw>
Vom 1. Februar ab werden demzufolge zu Gruirdgeha-
Diäten, Ortszuschläge und Kinderzuschlägen 942 Proz. ,
Teuerungszuschlag gewährt. Der Frauenzuschlag wnd >
monatlich 12000 Mark erhöht. — Der Dollar wurde
Donnerstag an der Börse in Frankfurt mit 196507S -19749.25 B., in Berlin mit 19451.25 G.. 1954S.7S
notiert.
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Paris , 15. Febr. DaS . Echo National " schreibt, daß man,«gern abend versicherte, daß die Situation im Ruhrgebiet sichnickt geändert habe. Man müsse das in dem Sinne verstehen,dag der deutsche Widerstand nicht geschwächt worden sei. AlsBeweis hierfür führt das Blatt an, daß die Bergverwaltun-gen sich weigern, Kohlen zu liefern. Die wenigen Züge, die diefranzösischen Offiziere und Ingenieure in den letzten Tagenhätten nach Frankreich und Belgien «blassen können, seien nochdie Züge, die man zu Beginn der Okkupation von ihrerKoute abgelenkt habe.
Paris , 15. Febr . Wie „Journee Industrielle " aus Metzerfährt, dauert im Saargediet und im Mosel-Departementher Streik an. Zm Saargebiet schließen bereits zahlreicheMtallfabriken aus Mangel an Kohlen. In Lothringen istkotz des Widerstandes kommunistischer Streikpatrouillen be¬reits einige Aufnahme von Arbeit zu verzeichnen. ZahlreicheBergarbeiter, hauptsächlich Polen und Tschechen, bekunden nachdem Blatt die Absicht, die Arbeit wieder auszunehmen unterder Bedingung, daß ihre Sicherheit gewährleistet werde.«Lrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 15. Febr . Der Landtag fetzte heute vormit¬

tag die allgemeine Aussprache über den Etat des Arbeits - undEinährungsministeriums fort . Von Rednern des Bauernbun¬des und der Bürgerpartei wurde hauptsächlich die Getrei.de-umlage bekämpft und die Abschaffung des Achtstundentags ver¬langt, sowie die fetzige Währung als der Ausfluß einer sinn¬losen Politik bezeichnet, die die marxistischen Lehren in diePraxis umfetzen wolle. Minister Keil erklärte, daß er durchauskein Feind der Landwirtschaft fei und nur eine Agitation be¬kämpfe, die die mißbräuchliche Ausnutzung der Monopolstellungder Landwirtschaft anstrebe. Ob im Jahre 1923 das Ge¬treide restlos freigegeben werden könne, lasse sich noch nichtsagen. Die Getreideablieferung mit 73,5 Prozent des Nm-lagesolls sei befriedigend. Einer Kontingentierung der Vieh-aussuhr ständen unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. Inseiner Marbacher Rede habe er sich jede kritische Bemerkunggegen die Politik des Reichskanzlers versagt und nur die Ar¬beiter vor einer Geistesgemeinschaft mit den Parteien der Rech¬ten gewarnt, weil er deren Nationalismus für schädlich halte.Während der Rede des Ministers kam cs wiederholt zu Zwi¬schenrufen, die der Präsident rügen mußte. Besonders scharftvandte sich der Abg. Körner (BB .) gegen den Minister. Er.
stellte einen Antrag auf sofortige Entlastung Keils und be¬gründete diesen Antrag mit den Marbacher Ausführungen desMinisters. Im Haus entstand darob große Erregung ans derLinken. Minister Keil selbst lehnte es ab, auf die Herunter-reißung seiner Person zu antworten , während StaatspräsidentDr. Hieber erklärte, daß Lurch die Begründung des AntragsKörner die Einheitsfront nicht befestigt werde, daß auch keinGrund bestehe, daran zu zweifeln, daß Keil nichts getan odergesagt habe, was die Politik der Reichsregierung schädige unddaß er auf dem Boden der Reichsverfassung sowie hinter derPolitik der Reichsregierung stehe. Redner der Sozialdemo¬kratie, der Demokratie und der Kommunisten wandten sichentschieden gegen den Antrag Körner, 'während Dr . Egelhaaf(DV.) betonte, seine Partei wolle erst ab warten, was die näherePrüfung der Begründung des Antrags Körner ergebe. Be¬antragt wurde im Laufe der Sitzung von dem Abg. Pflüger(Soz.) ein Kredit von 3 Milliarden Mark für die Landwirtschaftzur Düngeanittelbeschafftmg, vom Abg. Mittwich (Komm.) einKredit in gleicher Höhe für die Konsumvereine und vom Abg.Groß(Ztr .) die Beseitigung der Mißstände auf dem Stutt¬garter Schlachtviehhof, die vorzugsweise Fleischversorgung dereinheimischen Bevölkerung und die Verpflichtung der Laden¬geschäfte, die Preise für ihre Waren sichtbar anzuzeigen. DieAbstimmung findet erst morgen statt.

Die Lage in Gelsenkirchen.
Essen, 16. Febr. In Gelsenkirchen wurde der KaufmannSteinbach von einem belgischen Offizier auf der Straße ver¬haftet, weil er dem Offizier auf dessen Verlangen kein Feuergeben konnte. Er soll gegen eine Kaution von 30 000 MarkEs freiem Fuß gelassen werden, doch waren die Belgier schließ¬lich mit 10 000 Mark zufrieden. Steinbach soll außerdem nochvor em Kriegsgericht gestellt werden. Das gewaltsame Ein-brmgen der Franzosen in Gastwirtschaften und Lebensmittel¬geschäfte ist gestern fortgesetzt worden. In einigen Lokalendie Gäste gewaltsam vertrieben. Mit Gewalt nahmenM Eindringlinge auch Getränke und Lebensmittel weg Dievorgestrige Ausführung von „Wilhelm Teil " im StadttheaterMrte zu einer spontanen Kundgebung des Publikums . Beim«Mi-Schwur sprach das Publikum die Schlußworte stehendsang dann das Deutschland-Lied. Eine von 1000'^ "dstellten besuchte Versammlung nahm zu den Vor-der letzten Tage Stellung . In der Diskussion^ besonders hervorgehoben, daß die Gastwirtsangestelltengewillt seien, als französische Sklaven unter Bajonetten

^trieben zu arbeiten. Einstimmig wurde der Be-',,7 vom 16. Februar mittags 12 Uhr inEMtreten . In einer einstimmig angenom-kn lehnen die Gastwirtsangestcllten es ab,... fehlen französischen Soldaten ued Offiziere Folge
Mrwerden  Dienste und Arbeiten für die An-'dfr Be>atzungsarmee entschieden verweigert.. ^ stnkwchen, 16. Febr. Gestern nachmittag fanden sich

wring des Sieger-
orden. Die Ber->
hwiecig. Es D
hterungen zunächst

zu erreichen. -
lilttärzug entgleist
haben.
er Schulz streif
ugzeugüberschliiz
«terdas FlugM

Einladungder örtlichen Presse VerWeter der ausländischenLeitungenans Essen ie Gelsenkirchen ein, um die von denFranzosen während ihres Hierseins zerstörten Unterkunfts¬räume, vor allem das völlig zerstörte Wohlfahrtsamt fürKriegshinterbliebene, sowie Sozial - und Kleinrentner

sichtigen. Durch Augenschein und an Hand von Protokollenvon Beamten und Zivilpersonen wurden die gemeldeten Ver¬wüstungen und Mißhandlungen erörtert.
Warnung vor Aufstände».

Dortmund , 16. Febr . Die Bergarbeitergewerkschaftener¬lassen folgenden Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrgebiets:Die Ereignisse der letzten Tage, die Mißhandlungen und Ver¬haftungen von Funktionären der Arbeitnehmerorganisationen,besonders der Bergarbeiterverbände , zeigen mit Deutlichkeit,daß die Besatzung versucht, die Arbeiterschaft zu provozieren.Die bisher ruhige und friedliche Abwehrtaktik wird den Ein¬dringlingen unbequem. . Sie versuchen, durch einen Aufstandder Arbeiter und durch blutige Zusammenstößemit diesen ihrZiel zu erreichen, was ihnen bisher nicht möglich gewesen ist.An die Bergarbeiter richten wir deshalb die dringende Mah¬nung , sich nicht provozieren zu lassen, sondern Ruhe und Be¬sonnenheit wie bisher zu bewahren. Nur dadurch wird esgelingen, den Abwehrkampf gegen die Fremdherrschaft sieg¬reich zu beenden. Dem französisch-belgischen ImperialismusWare nichts erwünschter, als ein allgemeiner Aufstand der Ruhr¬bevölkerung. Die Kommunisten und Unionisten, die fortgesetztnach dem Generalstreik rufen, unterstützen bewußt oder un¬bewußt die Pläne Poincares . Kameraden'. Tretet diesen Ge-neralstreikpropagandisten entgegen, wahret Ruhe und Be-sonwknheit, folgt den Weisungen der gewerkschaftlichen Orga¬nisationen.
Di« schädigende Güterblockade.

Essen, 16. Febr. Die Verkehrslage ist im großen ganzenunverändert . Die Güterblockade wird deutlich schärfer. AlleProdutte aus Essen, auch Klein-Eisentcile als Stückgut ver¬packt, werden angehalten . Die Franzosen erbrechen Stückgut¬wagen, öffnen Kisten usw. Auch sämtliche Waren aus Eisen,die für das Ausland bestimmt sind, werden zurückgehalten. Sobefinden sich in Lünen-Nord drei Wagen mit Maschinenteilen,die für Argentinien bestimmt sind. Die Franzosen haben auchalte und gebrauchte Druckmaschinen nicht durchgelasien.Aus Diez wird gemeldet, daß die Güterblockade vollstän¬dig durchgeführt ist und auch Sand und Kalk nicht mehr durch¬gelassen werden. Der Güterverkehr liegt bis auf Len Lebens¬mittelverkehr dort völlig still. Man nimmt an, daß die Güter¬blockade allmählich auch auf den übrigen Stationen in radi¬kaler Weife durchgeführt wird . Die Personenzügc, die ausdem unbesetzten Gebiet in das Einbruchsgebiet fahren, werdenmehr und mehr auf Waffen untersucht. Züge aus dem Ein¬bruchsgebiet in das unbesetzte Gebiet können durchfahren. DieDauer der Kontrolle der Personenzüge aus dem unbesetzten indas besetzte Gebiet ist verschieden. In Dorsten sind 15 Mi¬nuten vorgcschrieben. Infolge der Verstopfung der Bahn¬höfe ist der Aufenthalt der Züge aber sehr viel länger . DieVerspätungen betragen in vielen Fällen Stunden . Der BahnHof Vorhalle liegt nach wie vor still. In Wesel und Emmerichsind die Bahnhöfe noch nicht besetzt. Me Belgier befinden sichin den Häfen und in den Zollämtern . Wesel hat eine Be¬satzung von 4 Offizieren und 100 Mann , sowie 3 belgische Zoll¬beamte.
Immer neue Dentschenmorde.

Berlin, 15. Febr. In Bingen hat sich eine neue Bluttatder Franzosen begeben. In der vergangenen Nacht kam ein22jähriger Schiffer auf dem Wege zu feinem am Rhein liegen¬den Schiffe in die Nähe eines französischen Postens . Er wurdedurch Bajonettstiche lebensgefährlich verletzt und liegt sterbendim Siegener Krankenhaus. Weitere Scheußlichkeiten, die manfranzöfischersefiszu vertuschen sucht, haben sich in den letztenTagen in Wiesbaden zugetragen. Dorthin ist ein Teil derSpahis gekommen, die schon in Trier auf die Bevölkerung los¬gelassen worden waren . Auch in Wiesbaden ritten die Spa¬his in einzelnen Straßen in rücksichtslosem Galopp über dieBürgersteige gegen Häuflein wehrloser Menschen, unter denensich zahlreiche Frauen und Kinder befanden. An einer Stra¬
ßenecke gab es einen unbedeutenden Aufenthalt , wobei die brau¬nen Franzosen sofort rücksichtslos von ihren Karabinern Ge¬brauch machten. Der Kohlenhändler Schwibinger, der Frauund kleine Kinder hinterläßt , blieb bei dieser sinnlosen Schie¬ßerei tot auf dem Platze. Ferner wurde bei einem Wortwechselin Lessen Verlauf ein Franzose einen Revolverschuß abgab,ein Deutscher durch Kopfschuß niedergestreckt. Der Schwer¬verletzte starb im Krankenhaus. Möser Zweite Fall durste inder Presse überhaupt nicht erwähnt werden. Vom ersten durften die Blätter nur erwähnen, daß mehrere Schüsse fielen, derVorgang aber erst noch aufgeklärt werden müsse.

Die Rheinlandkomntissio» in dm Fußstapfen Poineares.
Berlin, 15. Febr. Der Reichskommissar für die besetztenRheinland , Fürst Hatzfeld-Wildenburg, legte gegen eine Reihevon Maßnahmen der Rheinlandkommifsion Verwahrung ein,insbesondere gegen das Verbot des Läutens der Kirchenglockenam Trauersonntag , das von einzelnen Delegierten der Rhein-landskommissionden hohen kirchlichen Behörden in einer Formmitgeteilt worden war , die keineswegs der sonst üblichen Artdes Verkehrs mit solchen Stellen entspricht. Ferner wandteer sich gegen die Amtsenthebung des Landrats und des Bür¬germeisters von Mörs und gegen die Verhängung des Be¬lagerungszustandes über den Bezirk Mörs.

Me Rheinlandkommifsion beantwortete darauf die ver¬schiedenen Noten des Reichskommisfarsin einem kurzen Schrei¬ben dahin, daß sie es ablehne, derartige Proteste gegen ihreAnordnungen zu erörtern , und daß sie zukünftig solche Schrei¬ben nicht beantworten werde.

Verbilligte Milch für das Ruhrgebiet.
Berlin , 15. Febr . Das Rcichsmimsterium für Ernährungund Landwirtschaft leitete zur Hebung der im widerrechtlichbesetzten Gebiet durch den Einfall entstandenen Milchnot dieEinfuhr von täglich 50 000 Liter Milch aus Holland in di«Wege. Da infolge der schlechten deutschen Wechselkurse di«Milch an die Bevölkerung zum Gestehungspreise nicht abge-setzt werden kann, stellte der Reichsministerfür Ernährung undLandwirtschaft im Einvernehmen mit dem Reichsminister derFinanzen aus den von den gesetzgebenden Körperschaften be»willigten allgemeinen Mitteln die Beträge zur Verfügung , diezur Verbilligung der Milch auf den Inlandspreis erforderlichsind. Neben der Einfuhr holländischer Frischmilch wird durchdie Anweisung von kondensierter Milch und Milchpulver ver¬sucht, der dringendsten Milchnot abzuhelfen. Mese Milchzu¬weisung beschränkt sich nicht auf das Ruhrgebiet, sondern um¬faßt auch die Städte des altbesetzten Gebiets, soweit ihre Milch¬versorgung ein Eingreifen des Reichs notwendig macht.

Auslavdsspeudenfür das Ruhrgebiet.
Hamburg, 15. Febr. Bürgermeister Dr. Mestel hat heutevon dem Vorstand des niederländischen Vereins „Me Freund¬schaft" einen Scheck über 3 Millionen Mark für die Ruhr¬spende entgegengenommen. Die Summe wurde von den hierwohnenden Holländern gesammelt, die noch weitere Mittel zmBeschaffung von Milch für die Kinder im Ruhrgebiet auf¬bringen wollen. Das Central Relief Komitee in New-Iork hatwiederum das deutsche Rote Kreuz beauftragt , für die Not¬leidenden des Ruhrgebiets 500 Säcke Mehl nach Essen zu sen¬den. Me Liebesgabe ist bereits unterwegs . Der Gesamtwertder von dem Central Relief Komitee vermittelten Spenden derdeutsch-amerikanischen Stammesbrüder beträgt 21925 Dollar.

Französisch-belgische Industrie llen Konferenz.
Paris , 15. Febr . Wie der „Petit Parisien " mitteilt , wer¬den heute in Paris eine Anzahl belgischer Industrieller er¬wartet , wo sie mit Persönlichkeiten der französischen Industrieüber Fragen im Zusammenhang mit der Besetzung des Ruhr¬gebiets verhandeln werden. Das Blatt erinnert in seiner Er¬läuterung an die neuerliche Verschärfung der Ausfuhrsperre imRuhrgebiet. Me von beiden Regierungen ins Auge gefaßte»Maßnahmen bestünden in der Organisation der Fabrikationdes Ruhrgebiets durch die Besatzungsmächte. Zunächst habeman an die Bildung von Stgatsbüros gedacht. Darauf scheineman aber auf Einwendungen von erfahrenen Leuten, wie desMinisterpräsidenten Theunis , verzichtet zu haben. Zunächsterwarteten die beiden Regierungen von dieser Jndustriellen-Konferenz, daß sie die verwickelten Fragen vom kaufmännischenStandpunkt Prüft, sowie Praktische Lösungen vorschlägt. DasZentralkomitee der belgischen Grubenindustriellen wurde a»gestrigen Mittwoch beim Arbeitsminister vorstellig und ver¬langte von ihm die Abschaffung des Achtstundentags in de«Bergwerken, um eine vermehrte Kohlenproduktton zu erzielen,da die deutschen Kohlen nicht mehr nach Belgien gelangten.

Le Troqners Londoner Mission.
London, 15. Febr. Reuter erfährt, daß die französischeRegierung der britischen Regierung mitteilte, daß Minister LeTroquer in London die französischen Ansichten über die Lagezwischen den französischen und britischen Behörde» zu unter¬breiten beabsichtige. Ursprünglich war vereinbart , daß nurGeneral Pahot nach London kommen sollte, um mit LordDerby die Frage des Transports im besetzten deutschen Gebietzu regeln. Da die französische Regierung jetzt den Ministerfür öffentliche Arbeiten entsende, so scheine es, daß die Er¬örterungen ein weit größeres Feld umfassen würden. Derfranzösische Minister werde fast sicher eine Unterredung mitdem Premierminister oder mit Lord Curzon haben. Man seider Ansicht, daß bisher keinerlei Beschlüsse von der britischenRegierung über die Frage des Transports von Reparation¬kohle durch die britische Zone gefaßt worden seien. Me Ent¬scheidung hänge noch immer von gewissen äußeren Faktorenab. Man sei jedoch der Ansicht, daß von englischer Seite mög¬licherweise Frankreich ein Zugeständnis gemacht werde, vor¬ausgesetzt, daß es vollkommen klar sei, daß Großbritannien nichtvon feiner Haltung des Äbseitsstehens und vollständiger Ab¬sonderung von der französischen Politik abgehen könne. Biszu der Zusammenkunft der Minister sei es jedoch unmöglichzu sagen, welchen Weg Großbritannien wahrscheinlich verflo¬gen würde.

Englisches Entgegenkommen in der Kohlentransportfrage-Berlin , 15. Febr. Der Kölner Berichterstatter des Reo-terschen Büros will von zuverlässiger Seite erfahren habe»,daß die interalliierte Eisenbahnunterkommission die wichtigeRegelung der augenblicklichen Eisenbahnschwierigkeitenso gut»ne beendet habe. Die Einzelheiten des UebereinkommenSwürden bis zu ihrer Annahme streng geheim gehalten. Mankönne jedoch als ziemlich sicher annehmen, daß das Uebcrein-kommen den wichtigen Teil einer Eisenbahnlinie berühre, der,wenn er der französischen Kontrolle übergeben würde, eine«
Ermäßigte Nähgarnpreise. Ab 10. Februar werden dieNähgarnpreise ermäßigt . Es kosten: Untergarn 1000 Meterzweifach Nr . 40 und feiner 4520 Mark, Glanz - und Mattgaru100 Meter Nr . .42 945 Mark, 500 Meter Nr . 8 und 12 4250Mark , 500 Meter Rr . 24 3300 Mark, Nr . 30 und feiner 2870Mark, 3fach matt sekunda 200 Meter 1010 Mark, 1000 Meter4790 Mark, Obergarn 200 Meter 4fach Nr . 30 und feiner 6210Mark, 50 Meter farbig 540 Mark, Heftfaden Rr . 24 roh 20Gramm 1060 Mark, 50 Gramm 2600 Mark.
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Waschen Sie schon mit Zeurio?
Dana ist Ihnen auch schon aufgefallen, wie leicht-ie Arbeit ist, wie weiß un- -usten- - ie Wäsche wiröun- wie wenig Ihre Hänöe aufgesprungen stnö.
Zeurio Haushaltseife enthält S07» §ett,
ist -aher - ie beste unü sparsamste.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A .-G.
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«eiteren westlichen Ausgang zu« Ruhrgebiet schaffe» würde.
Der Berichterstatter fügt hinzu , durch diese Vereinbarung
würde kein Präzedenzfall geschaffen, da die Grenzen des be¬
setzten Gebiets häufig Berichtigungen unterzogen würden.
Die Havas -Agentur behauptet , daß die britischen Behörden als
die den Franzosen zu überlassende Eisenbahnlinie die Strecke
Köln -Düren bezeichnen werden.

An Berliner unterrichteten Stellen liegt einstweilen noch
keine Bestätigung der Reutermeldung vor , wonach sich in
England ein für Deutschland ungünstiger Umschwung vor¬
bereitet und die englische Regierung willens sei, den Franzosen
Schienenwege für ihre Kohlentransporte zu öffnen . Das
schließt nicht aus , daß , wie in früheren ähnlichen Fällen , diese
Gerüchte sich doch noch bestätigen , da Reuter die Meldung
kaum aus der Tiefe des Gemütes geschöpft haben wird , ist mit
einer solchen Bestätigung sogar zu rechnen . In Deutschland

wird man die Entschließung , die ohne Frage für uns einen
schweren Schlag bedeutet , mit einiger Bitternis hinnehmen,
aber sie wird die Entschiedenheit unserer Abwehr nicht beein¬
trächtigen . Im Grunde liegt sie auf derselben Linie , wie die
in Zweideutigkeit schwankende Politik , die das Kabinett Bonar
Law in den letzten Wochen eingenommen hat . Das altbekannte
englische Lied : Erst hochtönende Worte , dann kläglicher Umfall.

Entschließung gegen die Ruhrbesetzung im Repräsentantenhaus.

Washington , 15. Febr . Fm Repräsentantenhaus wurde
von republikanischer Seite eine Entschließung eingebracht , wo¬
rin gegen die Besetzung des Ruhrgebiets protestiert und ge¬
fordert wird , Präsident Harding möchte eine Weltwirtschafts¬
konferenz einberufen . Ferner verlangt die Entschließung , daß
Frankreich Maßnahmen zur Zahlung seiner Kriegsschulden
treffe . — Borah brachte im Senat eine Entschließung ein , die

dafür eintritt , daß Kriege als Mittel zur Regelung internal
onaler Streitigkeiten für ungesetzlich erklärt 'werden sollen. Hj,
Entschließung schlägt die Schaffung eines internationalen G»
richtshofes der Nationen vor . Nach einer Meldung der „Netz.
Jork Times " aus Washington heißt es in einer von dem"repu>
blikanischen Mitglied des Kongresses Voigt eingebrachten Enp
schließung : „Der französische Einmarsch in das Ruhrgebiet iß
eine Kriegshandlung gegen die Dahinsiechenden und Wehr,
losen ." Die Entschließung weist dann darauf hin , daß dg
französische Einbruch in das Ruhrgebiet den deutsch-amerikanl
sehen Handel in Getreide , Baumwolle usw . ernstlich störe und
einen bedeutenden Kreis der amerikanischen Farmerbevölkeruna
schädige. Diesen Handel zu schützen, hätten die Vereinigte,
Staaten das Recht und die Pflicht , ohne Rücksicht auf die durch
den Einmarsch in das Ruhrgebiet aufgeworfenen moralische»
Fragen.

Gemeinde Waldrennach,
Oberamt Neuenbürg.

Langholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihren Gemeinde-
Waldungen in 3 Losen aus

Abt. Schnatzteich(Los 1) :
37 Stück tannen Langholz mit 29,15 Fm. I. Kl., 7,10 Fm.

II. Kl., 7,98 Fm. Hl. Kl., 1,46 Fm. IV. Kl.,
1,65 Fm. V. Kl., 0,67 Fm. VI. Kl.;

Abt. Hummelrain(Los 2) :
15,69 Fm. Hl. Kl., 15,20 Fm. IV. Kl., 6,67 Fm. V. Kl.,

0,81 Fm. VI. Kl.;
Abt. Stollenwald(Los 3) :

18,46 Fm. II. Kl., 31,33 Fm. HI. Kl., 4,49 Fm. IV. Kl.,
19,70 Fm. V. Kl., 0,14 VI. Kl.

Stammbolr-Laubbott:
Eichen-Stammholz: 1,27 Fm. IV. Kl., 0,44 V. Kl., 0,58

Festmeter VI. Kl.;
Buchen-Stammholz: 1,43 Fm. IV. Kl.

Schriftliche Angebote in Prozenten der vom 1. Januar
ds. Js . ab geltenden Landesgrundpreise wollen bis
Montag, den 19. Februard. 3., nachmittags6 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Der Eröffnung
der Offerten können die Bietenden anwohnen. Bedingungen
können beim Schultheißenamt eingesehen werden. Das Holz
ist schön, Abfuhr günstig. Auszüge besorgt Forstwart
Wagner  hier.

Den 13. Februar 1923. Gemeinderat.

Hriegerverrin II Neuenbürg.
_ Nächsten Sonntag , den 18 . Kebrrrar , nach¬

mittags 8 Uhr, findet unsere
diesjährige Hauptversammlung

mit nachstehender Tagesordnu ig im „Bären" hier statt.
Jahresbericht, Kassenbericht, Neuwahlen, Verleihung von

Ehrenurkunden, Sonstiges.
Etwaige Anträge wollen baldmöglichst gemacht werden.

Um zahlreiche Beteiligung wird dringend gebeten.
Der Ausfchatz.

Renenvürg.

Kuhfleisch,
erste Qualität,

jnng und kräftig , per Pfund 24VV Mk , empfiehlt
von heute ab

Rudolf Bogt , Tel. 104.

Hundebörse
am Sonntag , den 18 . Februar , im Gasthaus

zum „Rötzle" in Pfinzweiler.

Vieb

Nächste« Sonntag , abends Vr8Nhr,
Gemeinde-und Volksbnudabend
im Gemeindehaus mit Vortrag  von Frau vr . well.
Fritz Holder aus Wildbad über: „Befände und glück¬
liche Familien ".

Erwachsene Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen.
Neuenbürg, den 14. Februar 1923.

Dekan Dr . M - gerli « . *
Korstamt Renenbürg.

Wem.
Wegen Holzfällungen am

Steilhang wird der linksseitige
Eyachtalweg von Montag,
19. Febr. ab bis auf Weiteres

W" gesperrt. -WE
Gesucht ein ehrliches, tüch¬

tiges

das etwas nähen, bügeln und
servieren kann, auf 1. oder
15. März. Geh. 10000 Mk.
Zeugnisse bitte an

Frau Fr . Speidel,
Pforzheim, Luisenstraße 60.

Daselbst wird auch ein ehr¬
liches, tüchtiges

rweililMtzeil
bei hohem Lohn gesucht.

Solides

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches
im Servieren bewandert, zum
1. März gesucht. Hoher Ver¬
dienst zugesichert.

Conditorei und Cafe
Fr . Fischer,

Gernsbach bei Baden-Baden.
Pfinzweiler.

Ein schönes

riilhi-
zu verkaufen.

Hans Rr . 7.
Herrenalb.

2 guterhaltene, mittlere

mit 3 Kochlöchern verkauft
Erhard « ürble , Telefon 80

Non Mailing morgen8 Uhr ab
ft- » «

im Soft-M znm„Schien" in Hüksv
ei« großer Transport

junger, guter Milch-
Kühe. junger, krach
tiger Kühe,trächtiger

Kalbinnen, sowie schöner Stiere
und Rinder

znm Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein.

Rabolf nnb Kertholb Kömngarbt.

Hnnb-Notnmstempkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Unseren PoWezie-er»
in Schwarm und Conweiler
zur Nachricht, daß die Er¬
richtung einer Agentur gesichert
und dadurch die Zustellung
des „Enztäler" am Ausgabe¬
tag möglich ist;Neubestellungen
für März bei der Post wollen
daher unterlassen werden.
Näheres folgt.

Ar Mrennach
suchen wir eine zuverlässige
Person zur Uebernahme der
Agentur und erbitten uns
baldige Meldungen.

„Enz1äler "-Berlag.

vrrasikieaurraal.inn
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Obernhausen.

!s-

6 Monate alt, verkauft
Heintel.

Sntzball-Derei« Nenenbiirg(E. D.j
Verein für Rafenspiete und Leichtathletik.
Heute abend Punkt 8 « vr

ritzerordeuiliche Mgliede_
im Lokal Gasthaus zur „ Werman

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend notwendig.

Der AuSfchatz.
klnlchHetzenS Spieler-Si lsung.

» Wir haben nunmehr mit der Fabrikutioa und >
» dem Versand unserer weichen und harten »

- Kräuterkäse Marke llv :
I hergestkllt aus Schweizer Rohzieger, wieder begonnen. 8
L Krauterkäse-Fabrik Heinrich Bort, »
A Kommondit-Gesellschaft, Wange » im Allgä « . 8

Sozialdemokratischer Verein
Neuenbürg.

Morgen Samstag , de» 17. ds . Mts ., abeubi
8 Uhr , findet im Gafthof z. »Bären * eine

statt mit dem Thema:
„Di « politisvi »«

Referent: Herr LandtagsadgeordneterO. Gras-PsorzM
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

der Ausschuß.

NochMMrt«°kd«MknBMMrWW
kaufen Sie bei mir, solange Vorrat, Mengenabgabe m-

behalte«.
Engl .Lederhofe « , fast unzerreißbar, F 16000 U.^ 18W,
Feldgraue Hofen in nur guten Qualitäten mit gute«

Zutaten . . . . ^ 23000, 25000 und 28W
Httanost für Arveits- u. Sporthemden, Blusen in schone«
ytltUkü Farben und gute» Qualitäten

^ 4100, 4800 und 4800 per Meier,
Zephir für Hemden«. Blusen ^ 4000 u. 4500 p.Meter

Immmiel, ^
Franen -Arbeitsblufe « und langer Hose aus i

gleichem ganz vorzüglichem Stoff, auch zum „H8M
Umarbeiten für Knabenanzüge geeignet, zus. j

Günstige Gelegenheit für Kommunaloervände. Verein
und Händler besonderer Rabatt.

Versand per Nachnahme. Aufträge über ^ 100M
porto- und verpackuogsfrei, sonst nur Portoberechnung
Nichtpassendes nehme anstandslos per Nachnahme zuM
LLLtl »« M« 88 « I7, 6utbro68tr . 46 , Glallxart,

1'slvkon 1215 l . ? 08t8vdvvk 684l.

Vieh -Verkauf.
N»a Montag mrgeu8

steht

i«Lalw im Gasthaus zam Met
ein sehr großer Transport

aller Gattungen
zum Verkauf , und laden Liebhaber freundlichst ein,

kubin unll Iklsxl-öivengsiH
D « xinK « n.

Weh Verkauf
Habe von

Sonntag , ben 18 . ds . Mts . ab
einen großen Transport

ttilklaMer Aer-
Wer Kalbiuuku

Md Kühe
in meiner Stallung

illKrötzinge « . Westliche 368,
zum Verkauf stehen und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor Ueokarsalwor.

ezn-zSP- ets:
Monatlich m Neuen barg
^ 1803, Durch die Poü

,'ri tlrts- und Oc-rar.us-
vrttehr, sowie im sonst,--
tz iiild,ch«nVerkehr^ !3SS

mu PostbestsUg- .
»„ Füllen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
,us Lieferung der Zeilung
oder auf Rücker,-attung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Lo,.stellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
c.A.-Sparkasse Neuenbürg.

40 .
Politische

Es ist gewiß wahr , v
denen Staatspräsidenten r
Männer in letzter Zeit un
deutschen Volke eingehänn
Kopf nicht verlieren dürfet
wüschen Widerstand gcger
gegen die Versuchung auf
chem zu vergelten . Es N
Belgiern nur willkommen,
Volke endlich die Geduld r
Burschen, die, bis an die
schen deutsche Bürger wie
dm. Dann hätte die „gr-
laß gefunden, über das w
darum so gehaßte Volk her
aus unschädlich zu machen.
Es drohen noch andere !
Wirren.

Der Dollar fällt . Vo
Mark herunter gegangen,
gen als der Dollar stieg,
weiter aber fallen nicht, c
Hälfte seines höchsten Star
nicht. Das Volk murrt,
standes hinauf empören siä
sache. Ganz unerklärlich is
ja keine Reparationszahlui
rung nicht mehr genötigt,
scheint in der Hauptsache di
dem Uuslande , Mehl , Gett
viel Devisen brauchte , beer
Erdenrest, zu tragen peinli
endlich erfahren , wozu die
daß dieser Rest seine Aust
zu der Nebexzeugung komr
rungsministerien sind. A
lungen in den Schaufenstc
lüden, der Mode - und so
nächster Zeit besser unterbl
ist aufs höchste angespannt
lastung.

Manchem möchte es j
auswärts Hilfe käme. Gr
lmd, ans die Rede Bonar
fraglich, ob England seine
lassen könne. Er hat am
ginge, wenn England seim
als ein Unglück bezeichnet,
Aussicht ans Erfolg intert
Soldaten in Köln für eim
scheu Wert hätten . Engla'
gegenüber Frankreich zu sä
Nach dieser Richtung Haber
Mancher setzt seine Hosfnu
don russischen Rüstungen,
dergleichen. Mag sein, da
mich einmal der befreiende ^
darauf dürfen wir keine H
letzt stehenden verlieren , fa
Kombination Kriegsschaupll

Was wir brauchen und
die innere Geschlossenheit,
Seele schon soft Jahren
Staatsmänner jetzt auch M
Zitaten im Ruhrgebiet s
Amtliche Meinung der W
Deutschen im Vergleich mi
Arden müssen als bisher,
tresse, die uns doch jahrelo
RltM hat, zeigt wenig Lus
Märtyrertums zu zeichnen,
Eskmenheit unter dem Ges
Mächte zu betrachten , wob
Macht in Betracht kommt,
^erm wollen, so müssen w
fassen zunächst, sondern di
'Mich und sittlich geein

gefehlt. Man gehe s
Ettembergischen Landtag

lausche den Gespr
AAß ein schöner Fortschri
-̂ eg zur innersten nationr
M schon ans ihm begriff
e- Am meisten im ,
in ibrnen, daß es imr

letzigen Zeiten ein hinr
möglichst zu i

^ Mitteln möglichst viel
ß,/.E geht, daß die einen ^
Eri,'^ ^ setzlich darben nn

k'ltenzen mcht gewaltsam
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